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Ausstellungstexte  
 
niemals radlos. Das Fahrrad bei der Post 

 

Das Fahrrad ist für die Post seit über 100 Jahren unverzichtbar – als wendiges 

Fortbewegungs- und zuverlässiges Transportmittel. Die Ausstellung zeigt die 

Entwicklung vom ersten Postrad um 1900 bis zu heutigen E-Lastenrädern. 

 

Die Geschichte des Postfahrrads spiegelt den Wandel gesellschaftlicher Mobilität 

wider. Mit seiner durchgehenden Nutzung im 20. Jahrhundert legt die Post den 

Grundstein für moderne Radlogistik – und kann als Wegbereiterin der Verkehrswende 

gelten. 

 

Radgeschichte 

Als Karl von Drais 1817 seine Laufmaschine vorstellt, ahnt niemand, welchen Siegeszug 

das Fahrrad antreten wird. Es entwickelt sich von der einfachen Draisine über das 

französische Tretkurbelfahrrad und das englische Hochrad zum Sicherheitsniederrad. 

Mit zwei gleich großen Rädern, einem Kettenantrieb mit Übersetzung auf das 

Hinterrad und luftgefüllten Reifen ist dieses Modell bereits dem heutigen Fahrrad 

erstaunlich ähnlich. Seit dem späten 19. Jahrhundert steht das Fahrrad auch im 

Dienst der Post und prägt dort den Arbeitsalltag bis heute mit. 

 

Posträder 

Die Fahrradbegeisterung boomt in den 1890er Jahren. Im Rahmen der Berliner 

Gewerbeausstellung nutzt die Post 1896 erstmals Fahrräder. Gegenüber dem üblichen 

Zufußgehen, der Nutzung von Pferdefuhrwerken sowie öffentlichen 

Pferdestraßenbahnen ist deren Einsatz für die Post schneller, günstiger und flexibler. 

Postbedienstete beginnen früh ihr privates Fahrrad dienstlich zu nutzen und schließen 

sich in Radfahrvereinen zusammen. Für Frauen ist Radfahren anfangs verpönt.  

Postzustellerinnen auf dem Fahrrad treten erst während des Ersten Weltkriegs in 

Erscheinung. 

 

Mehrzweckrad 

Die Nutzung von Fahrrädern bei der Post ist vielfältig. Die ersten Fahrräder setzt die 

Post im Stadtgebiet ein: Zweiräder beschleunigen die Eil- und Telegrammzustellung 

und Dreiräder mit Kastenaufbau eignen sich besonders für die Briefkastenleerung.  

mailto:mfk-berlin@mspt.de


Datum 18.02.2026 

Im ländlichen Raum dienen Fahrräder den Postboten zur Beschleunigung und 

Erleichterung ihrer Zustelldienste. Auch im Telegrafendienst werden Fahrräder genutzt: 

für regelmäßige Kontrollfahrten entlang der Leitungen und die rasche Beseitigung von 

Störungen. 

 

Privatrad 

Ab 1890 macht die Massenproduktion Fahrräder für ein breites Publikum 

erschwinglich – auch für Postbedienstete. Die breite Radbegeisterung führt zur 

Gründung zahlreicher Radfahrvereine. Post- und Telegrafenassistenten gründen 

in Berlin den Verein „Franko“. Die Post fördert den Einsatz privater Fahrräder im Dienst 

und vergütet ihn finanziell. Dieses Modell besteht,  parallel zu Dienstfahrrädern, bei 

der Deutschen Bundespost bis in die 1980er Jahre fort. 

 

Damenrad 

Frauen steigen ab 1889 begeistert auf das erste moderne Damenrad mit niedrigem 

Einstieg – trotz massiver Widerstände. Radfahren ist für sie ein Schritt in Richtung 

Selbstbestimmung. 1915 arbeiten Frauen erstmals im Postzustelldienst. In den 

Weltkriegen ersetzen sie die eingezogenen Männer. Dennoch trifft sie der 

Personalabbau der 1920er Jahre besonders hart. Erst in der zweiten Hälfte des 20. 

Jahrhunderts steigt die Zahl der radelnden Postbotinnen kontinuierlich. 

 

Lastenräder  

Bereits in den 1890er Jahren boomt das Lastenfahrrad. Für die Post kommen sowohl 

schwer beladene Standardräder als auch robuste Spezialkonstruktionen zum Einsatz –  

vom Dreirad über das Behördenrad bis zum heutigen E-Trike. Mit der 

Massenmotorisierung der 1960er Jahre verlieren Fahrrad und Lastenrad an Bedeutung. 

Erst die aufkommende Umweltdebatte und der Aufschwung der Elektromobilität 

lassen ab den 2000er Jahren einen umweltfreundlichen Zustellungs- und Lastenrad-

Trend entstehen. Die Post bleibt dabei einzigartig: Sie nutzt Lastenräder durchgängig 

bis heute. 

 

Überlastrad 

Unmittelbar nach dem Zweiten Weltkrieg zählt das Fahrrad zu den wichtigsten 

Verkehrsmitteln. Trotz Gewichtsgrenzen für Zuladungen werden Postfahrräder oft 
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überladen – voller angehängter Taschen und Pakete. Das gefährdet die Stabilität und 

Fahrsicherheit der Räder. Entlang der Routen richtet die Post Ablagestellen ein, 

doch das Nachladen kostet Zeit.  

 

Spezialrad 

Die Post nutzt von Beginn an stabile Fahrrad- und Lastenkonstruktionen. Um 1900 

werden Dreiräder mit Kastenaufbau vor allem für die Briefkastenleerung eingesetzt. 

Zusammen mit anderen Behörden, wie Polizei und Militär, lässt die Post robuste 

Fahrradkonstruktionen entwickeln: die Behördenfahrräder. Hauptsächlich zeichnen sich 

Postfahrräder durch vergrößerte und stabile Gepäckträger, vorne und hinten, 

sowie stark belastbare Fahrradständer aus. 

 

Akkurad 

Die heutige Nutzung von Lastenfahrrädern bei der Post ist vor allem einer technischen 

Entwicklung zu verdanken: leistungsstarken Elektroantrieben zur Tretunterstützung. 

So können größere Mengen und Lasten transportiert und die Zustellrouten vergrößert 

werden. Gleichzeitig muss eine Ladeinfrastruktur geschaffen und müssen die 

Mitarbeiter:innen fahrtechnisch geschult werden. Mehr als drei Viertel aller Fahrräder 

der Deutschen Post AG sind im Jahr 2024 mit E-Antrieben ausgestattet. 

 

Radvorschriften 

Früher als staatliche Behörde und heute als Unternehmen muss die Post Gesetze und 

Vorschriften beachten. Zu deren Einhaltung und der Verwaltung interner Abläufe 

gibt die Post Verfügungen und Dienstanweisungen heraus. Sie regeln auch die 

Nutzung und Ausstattung der Fahrräder sowie deren Pflege und Wartung. 

Betriebsabläufe werden durch umfangreiche Studien und regelmäßige 

Neubemessungen der Zustellrouten optimiert, was auch zu dokumentieren ist. 

 

Radbruch 

Die Dienstfahrräder der Post müssen stets fahrtüchtig und verkehrssicher sein. Die 

Post richtet dafür früh Werkstätten ein. Heute gibt es einen mobilen 

nstandhaltungsservice. Arbeitsunfälle werden in Unfallbüchern dokumentiert. 

Seit den 1920ern kämpft die Post mit Plakaten und Aufklärungskampagnen gegen 

Unfälle. Gefährlich bleibt die Begegnung mit Hunden. Schulungen sollen im Umgang 

mit Hunden unterstützen. 
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Radzukunft 

Infolge des Rückgangs des Briefversands und stetigen Anstiegs des Paketaufkommens 

geht der Einsatz von Fahrrädern bei der Post in den letzten Jahren leicht zurück.  

Dafür werden neue Fahrzeugtypen eingesetzt. So eignet sich das Cargobike MovR für 

die Brief- und Paketzustellung im Innenstadtbereich. Der allgemeine Trend zum 

Elektrofahrrad steigt in den letzten Jahren stetig und das Lastenrad erlebt durch den E-

Antrieb vor allem im urbanen Raum einen Aufschwung. 
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